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ySchenk MIr Kınder der ich sterbe« (Gen  1'
Krıtische nfragen den Umgang

mıt dem Kınderwunsch

inter dem unsch ach
einem leiblichen Kınd wI1e

hinter der oft amı verbundenen
medizinischen strengung Auf die Diagnose rankhel folgen dann

(Be-)]Handlungsfiormen, eren Ziel 65 1St, dietecken Interessen
hetroffenen enschen möglichs wieder In den

und mancher Mythos statlstischen ereich des » Normalen« zurück-
ermöglicht erst das FEnde zuiuhren Was als »behandlungswürdig« Dilt,

der Behandlung eine verarbeitende ege dabei VO  ich ZWeE1 NsSULuHONeN fest
e1nerselts die moderne edizin mit immerewältigung versagte Sehnsüchte

Technologien und Forschungsansätzen
und andererseits die (G‚esellscha als moralische
Instanz

der WIiTrd sich dieser ZzuerstAbweichung VvVon der orm
dem hänomen des unerfüllten Kinderwunsches

Unfruchtbar 1ese Diagnose iImmer allgemein zuwenden, In einem zweiten Teil die
mehr Frauen DZW. Paare, die inren HIS dato iniusse VON Gesellschaft und edi
erfüllten Kinderwunsc MEed1IZINISC abklären ZIiNn überprüfen und abschließen: endogene
lassen WÄährend verschiedenste Diagnosen WIe die Bewältigung Betroffener Adus E1
MC den Kaum schwirren, EITSC In der Of- g  IN, aufzeigen. kinschränkend möchte ich all-

merken, dass dieser Beitrag aufg derfentlichen Meinung noch immer kein KONSeNs
darüber, WI1e mit Betroffenen umgeht. beschränkten Länge verstärkt die 1LUalon der

aDel statistisch esehen die Za Frau In den ICnımm
erer, die mit diesem »Mangel«, auf nNaturlichem Vielen Frauen geht die age nach der Be
Wege kein Kind ekommen können, behaftet eutung VON Fruchtbarkeit und Kinderwunsch
SINd, bei rund 10% Prozent. (‚erade die tatistik tief die Haut; e1ne Störung In diesem Be
hrt soller‘ betrachtet oft In e1n Dilemma, reic etrifft S1Ie als anze on das Wort
INn e1Nne wertende kigendynamik, weil inhaltliche sich, OD Infertilitä oder Unfruchtbarkeit, WEeIS

Hintergründe und Voraussetzungen ausgeblen- mittels selıner OTrS1lDe auf e1Nn Un-vermögen, auf
det und die statistische Abweichung VON der einen Mangel hin, der sich 1M ganzheitlichen Be:
orm ıIn der olge ZUurT Tankhe1 erklär wird.! bemerkbar MaC

32 2001} (‚laudia (Griemann ‚Schenk MIr Kinder der ich sterbe« 247



Ein Kind manifestiert nach auben hin
y»Infertil Sie Mag das Wort nicht ES 1SE neTr Iraglos das estenen INU
glatt objektiv, eng mit dem Begriff Fer [nNeN Lebensgemeinschaft die Erlangung
tilität verhunden Sie zieht die biblische Spra geschlechtlichen Identität als Mann oder Frau
che VOT Öde trocken Ber hohl und der als ater Oder utter Es 1ST
unDewonn fruchtlos verschwendet Sie iIST
Leere e1n Nichts, Niemand Z

» Ssozusagen Output er  en
OIC eE1Ne Zustandsbeschreibung Tokussiert und erfüllenden Beziehung &<

die Werthafti  el X1STeNZ »Sein
Oder Nichtsein« auf die Fähigkeit ebären besten Fall SOZUSagECN der yOutput« erfüll
können Nı dem NIC WIird dem kigenleben ten und Beziehung und e1N Beweis
ohne der Fruchtbarkei physischen Inne kei TÜr das Umfeld den Anforderungen VON auben
Nne Bedeutung zugeschrieben Auch die ung
Kräfte stehen Sahnz Banne des Nver Gleichzeitig verbindet MNan VOT MI1

MOSENS Mutltterscha weibliche kigenschaften Ver
bundenheit Intuition Lebendigkeit.“ Die Ver
mutLung jeg! nahe dass das Kind mManchen

NIC Se1INeT selbst ersehnt WIrd ‚undDer unsch nach Kınd
vielleicht esnhalb NIC kommen kann) ondern

\ 1ines IST Ssowohl enen die Kinder aDe infach das estehen genannter 6S I1Y
als auch olchen die sich vergeblich nach innen auszudrücken weiblicher Lebensquel
sehnen BEINENIN Die age nach dem arum len Tseizen Oder vorspielen O1l
Ass schwer andere als T N triviale Gründe [Ür kine welltere Art des unerfüllten Uunsches
erkun und kmpfindungen ezug al den ass Sich MI1L der »Messiaserwartung« das
UNSC. aufünden Stellt sich keine Erfüllung eiN Kind charakterisieren Das Kind sSoll VON NNerTer

Nı 65 SINNVO die Motivstrukturen anınter C Einsamkeit und eere rlösen 05 tatsäch
betrachten ich kommen Ware E1 Olches Paar MI1t sSe1INelN

Bedürfnissen und Ansprüchen sehr wahrschein
» NAatUurliic. wollten WIr Von Anfang Kinder ich üUuberiorder
haben«,SSiec€l dUus Mun:
de Wenn für sichspricht, hört es sich »Der WecC heiligt die Du willst

1in Dann verschließ die ugen HIanders Anna sagt Ich MNag nder und
auch BeIN ein Kind gekriegt. Aber ich die Schmerzen Kauf und vielleicht aber

HOR leil rfüllen Ss1e dir deinen Nnderverialle nicht 1n Depressionen, wenn ich
keins habe Das Umifeld VonNn uns erfor- WUNSC WasTTdu auch tUst zweifle nie

deinem ecC R1n Kind bekommen,derte oder erwünschte 1n Kind«, et fort.
‚Außerdem aben hier das schöne welchen Weg Au auch dazu el  age

UuSsSsS W5aus und den (Garten Undwenn sich
as anschafft, möchte man auch jemanden
haben, dem es vererbt ass CT Kinder Wenn NUun eiNe solche Partnerschaft kin

derlos bleibt der Wunsch N1IC Wirklichkeitern hat, ETW ans mit einem Wort.«>
werden kann esteht die Möglichkeit das eC

248 Claudia (Griemann Schenk IMIr Kinder der ich terbe« 3° 2001)



aul e1Nn Kind einzufordern. enschen, die UNgE- ugung stehen »Er 1st ge  OS gegenüber
WO Nderlos geblieben und aDel unglücklich Frauen, denn WIT en N1IC e1N-

Sind, exyIistieren aber ebenso WIEe olche, die kein mal die VOIN der (Gesellschaft In em aße De
roblem amı aben ass sich 1UN daraus IUr einflusste y W:  K die uNns zugestandene
die »yLeidenden« e1N er auf er ableiten? übernehmen.«®

Ur 1ese kEingrenzung der weiblichen

»ec. auf Kinder? < entstehen aber auch zwangsläufig Proble
INEe [Ür Frauen, die sich dus welchen Gründen

Vielleicht kann INan VON einem ynegativen auch immer Dewusst Kinder entschlie:
Recht« auf e1n Kind sprechen: dem Recht, Nle- den haben Urc die kEinschätzung der (‚esell:
mMan  . avon abhalten können, e1in Kind
bekommen.® »der ruc auf Frauen,

|)ie Kehrseite dieses vermeintlichen Kechts Mutter werden C
jedoc VOT allem jene enschen In e1ne

Zwangslage, eren Wunsch angesichts der schaft wird hre NIG die irklichkeit umge-
um. Mittel der Verwirklichung mehr Möglichkeit, Kinder Zelt bringen,
als ambivalent 1st. enn die technische eala ZU Charakteristikum TÜr ESOISMUS und Ver:-
e1ner künstlichen Befruchtung Wirtft oroße ügungssucht. eın Wunder also, WenNnn FTrau:
ten auf das ndziel das selbst geborene, WenNnnNn S die SiNd, aransetzen, sol
auch N1IC selbst Kind chen Zuschreibungen entkommen.

jejert aber NIC auch e1Ne Gesellschaft, de-»ole wollte nıe 1C dass es erfolgreich
1St. 4E In hrem tiefsten Innern. Nicht auf ren Mitglieder mehr und mehr Schwierigkeiten

miIt der upIung und Aufrechterhaltung VeT:jese Weise 7u viel Technik, viele Hor
MONE; wenig Gefühl und Privatsphäre. lässlicher und konfli  ere1lter Beziehungen Na

Eine Urc und Den, selbst einen welteren Indikator [Ür UNgE-
tung.«/ öffentliche Befruch- wollte Kinderlosigkeit? »  1e Unsicherheit aller

mMmodernen menschlichen Beziehungen, ihr Weg:
weri-Charakter, Öst 1M Körper der Frau auch
empfängnisverhindernde Keaktionen dus (6@3)Unfruchtbarkei

als sozlales Phanomen Häufig WwIird die )Kinderfeindlichkeit« der
welt [Ür den Geburtenrückgang verantwortlich

W War Unfruchtbarkeit früher e1n SscChweres gemacht, während die moderne Paarbeziehung
Schicksal, das NUT UrcC Irauerarbeit und De Argumentation NIC N  ezogen WIrd S1ie
WUussten erZIic Wi erschein 1St aber gerade der Kernpunkt, In dem sich egO1S-
heute das TiNZIp der Machbarkeit alle Lebens: N und materlalistische Ausrichtungen der
Dereiche durchziehen Der Wert des Lebens oderne sammeln, die die Liebe« Iftenbar nicht
steigt Scheinbar mit dem Konsumierung. mehr aufzufangen vermag.«” Während also die
Solche Wertzuschreibungen SINd die OIg SOzZlalen Tsachen VOoN Intfertilitä immer wirksa.:
bewusster SOZlaler Normierungen. aDe1l MerTr werden, ist S dennoch die Medizin, die bei
Schran der UG auf Frauen, Multter WerT- inrer Behandlung Aufimerksamkeit WI1e Be:
den, die Möglichkeiten e1n, die Frauen ZUiT Ver:- eutung gewinn
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Glücksspiel, e1N medizinisches )Herumprobie-Der medizinische ingrı
FEN«, Del dem Frauen als Versuchskaninchen die:als Therapıe?
nen und ebensgefährliche Risiken INn Kauf C:

® Mechanistische LöÖösungsansätze mgehen NOMMMEN werden.«!1
anderwärtig verursacnte eme, WEeNnN auch ass die Behandlungserfolge außert niedrig
oft mit einem erheblichen ufwan |Jer Sind, Ist Jlatsache Irtotzdem werden auch Paare
Grund, weshalb die Medizin noch immer der mi1t idiopathischer Sterilität, also e1ner solchen,
PSYC  1e VOTBEZOBEN wird, jeg arin, eren Tsachen NIC auf physischer dia:
dass hier NUrTr der Körper als Behandelnder In gnostizier werden konnten, mit derselben

OMMt, während der £15 avon VeTl- Selbstverständlichkeit In IVF-Programme aufge
meintlich völlig abgekoppelt werden kannn NOMMeEeN. Irotzdem werden wWwarnende ‚ympto
» Del der phantasierten Dichotomie zZzwIisSschen WI1e Verhaltenswidrigkeiten, Verwachsungen
Natur« und (Geist/Rationalität/Mensc DZW.
Mann stellt sich der Xperte der lechnodoc » primäare nliegen der Medizin
WI1der die atur auf die gUulEe; yhelfende« Seite durcha ürdig«
AufTf der Vorstellung dieser Zweiteilung Na
tur-Mensch und der ischen beiden gedachten und fortlaufende UOperationen, Beschränkungen
Situation des Kampfes Deruht e1ne Naturwissen- des 7{es auf die Zeugungsorgane und die Zer:
Chaft, die die eutigen Technologien hervor- egung des enschen In körperliche und seell:
bringt SOWI1E die anal verbundene Zerstörung sche BeiNndlichkeit: einfach zugelassen.
der Umwelt und die Unterdrückung und Aus ter diesen Gesichtspunkten cheint das primäre
eutung VON Frauen.«10 liegen der Medizin UrcCchaus Iragwürdig

auf den gesellschaftlichen 05 wirklich das estreben der Medizin se1ln,
MG erscheint die In-Vitro-Fertilisation (IVF) künstliche Fortpflanzungstechniken
als ma Katio TÜr jene Frauen, die inren Le TEeIlIs optimieren, anstelle Del der Prävention
eNnssinNnN offenbar NUur innerhalb der anerkann: der zunehmenden Infertilität anzusetzen?
testen gesellschaitlichen Lebensiorm suchen
vermögen. Sie kann aber auch einfach dazu die:
nNenN, MC erfolglose Behandlung de Leidbewältigung

4aSS Man AUnNn es In der acC. ig er ensch MacC 1M au{ife seiner Ent:
wicklung die Erfahrung, dass se1ine Möglichkei-enende habe C
ten Deschränkt SiNd und NIC alles, Was in S@1-

monstrieren, dass Man Nun alles In dere NnemM Interesse liegt, machbar 1St. Solche kinsich:
(und ZUT erfügung!) ehende habe Da ten SINd NIC mit den angenehmsten eiunlen
nach esteht ndlich reiraum, eigene Perspek: verbunden und dennoch esteht die egründe
tiven verwirklichen können, enen die Hoffnung, gerade durch die useinanderset.
ilität 1Im Inne des Unvermögens, sich Oortpfla: ZUuNg gereift und Neu orlentiert dus e1nNner olchen
zen können, nıe IM Wege STan! wohl aber Yıse herauszugehen. Oortsınn des ogriechi-
die vorhandenen JTechniken! » Was als - neTra: schen y»krinein« steckt das Klären, dem zumelst
DIE dargestellt wird, 1st In Wirklichkeit e1N e1ne eWwusste Konfrontation mit den Tsachen
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vorausgehen [11US$5 AÄus diesem Verständnis VON
»Man 1St. ZW gucken, welche Le

Y1IsSe ergl sich die age INWIEeWEIT Behand

Jungen WIE IVE SOIC e1iNe Auseinandersetzung bensmöglichkeiten sich wünscht Und
Was davon auf R1N€e andere Weise Vver

MC einfach hinausschieben oder SOSar Tür wirklichen kann Und Was davon e1n
MeT latent untierbinden ach etfrauern MUSS Denn ich nicht

» Wenn WIT e1INe Frau die e1Ne (dass 6S IOM einen Ersatz für einen 11N-
medizinische Behandlung plan als FTrau e1 er inderwunsch «14
neTr Y1ISEe betrachten dann euchte auf
e1n dass S1e ufgrund 1Nrer Verle  1C  eit Manl Wenngleich e1Nn CISECNES KIind NIG et

DU 1ST Irgendwann WIrd S1e jedoch lernen seizen 1ST kann sich die ganzheitliche Frucht
arkeit E111e5 Lebens doch auch anderen BeMT inrem Unfruchtbarkeitsproblem umzugehen

und vielleicht versuchen der Behandlung ren eichen niederschlagen Manchma bringt JE
doch erst der üÜDer 1eSse Erkenntnis
schmerzvoll zutage}versuchen der Behandlung

Grenzen setizen < »Heute ich dass 111 INVasSiver kEin
ori >ymbolcharakter hat Er StTe für die

zen der S16 sich bereiterklärt hat Hoffnung, auf diesem Weg auch die CIBENEC
Aber dann 1ST S IUr e1Ne objeEn Persönlichkeit wiederherzustellen aa ) Für
1InNrer 1tuation vermutlich Spat Wenn die mich symbolisierte die el e1nem
Betroffenen selbst lernen rechtzeitig dUus dem yäußeren ch< den iInneren« Prozess, der ZU  3
Teufelskreis auszustelgen wird umgekehrt auch Ziel mich wieder als ganzheitlicher

Mensch fühlen onnen «15die Medizin ungeheuer entlaste weil der Pati
ent ubjekt MI1 e1igeNeT Bestimmung bleibt

» Die Arzte können unNns nicht sich Wenn (Geseflschaft: und edizin 1ese
NeTeVedes Frau und Menschseinsdas Ende des eges efindet SIe WIsSsen es
auch als Fruchtbarkei inne VerTselhst NIC  9 weil sich die (Grenzen des medi

zinisch Machbaren ständig verandern und S1Ee stehen und akzeptieren lernen bliebe vielen
Frauen und Paaren |LLeid und Lebenszeitpersönlich e1n begründetes Interesse daran

haben, den Erfolg verbuchen der sich aus erfolglosen Behandlungen erspart
uNnseTfen Schwangerschaften ableitet.«1S y Für mich ist das Wort >Unfruchtbarkeit« be:

deutungslos; ich enke,die ten Begriiffe Wäa-
kine Tatale Folgerung daraus WarTe dass die ren besser.Auch die uste aufvielfäl

Definition der Unfruchtbarkeit sich MI1T den JE üge e1se — S$1Ie kann einem miteicher
weiligen Machbarkeite mM1  erander und Irau Vegetation werden Es hängt alles avonab,
erarbe1 NM VON der Hoffinung auf NeuUe lech WI1Ie in sie eingebunden bist Ich fühlte

mich Öd und leer, bevor ich denSprung vonNnıken unterbrochen oder gal verhindert wWwird
Leid TEeIs verhindern wollen IST der Unfruchtbarkeit einemfruchtbaren

Dasein machte,evor ich die Frau wurde, dieNIC MÜ e1N es die Kehrseite könnte
icheutebin weltverbunden und lebensauch die Verhinderung wichtigen ENnt
freudig.€Cklung SeiNn
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entral 1st die age Was Erfolg NC en Fällen eE1Ne Befruchtung
verstanden WITd Aus medizinischer 1C Reagenzglas erfolgt (die Fertilisierungsrate
werden hierfür die einzelnen pTro Folikelpunktion €  d 80%) dann
Behandlungsschritte der [VE herangezogen ällt die Erfolgsrate bezogen auf alle
und evalulert Häufig ezienen sich die Behandlungsschritte eiNneT und auf die
aUsSsBEW1IESCHNEN Zahlen auf erzieite inısche eDur es auf etiwa 14 15% DTO
Schwangerschaften Dro Embroytransfer Das Versuch Im Durchsc kann NUFr einNe
Deutsche IVE Kegister prasentier hier e1inNe Von sieben Frauen, die sich der mMUuhsamen
durchschnittliche brfolgsrate Von RA 25% TOZedur IVE Behandlungszyklus
AÄAus der IC der aare 1St das aber NUur EIN unterziehen, MIt der Geburt Kindes
Teilerfolg. Die {ür S1IE primär relevante Rate, echnen
die>-take-home«-Rate, 1sf weitaus
niedriger. Berücksichtigt IM dass
zumindest 15% dieser Schwangerschaften i1 QUS. Gerhard Marschütz, Wenn der
einer Fehlgeburt enden und beachtet Kinderwunsch unerfü. hleibt
zudem, dassdie hormonelletimulation Reproduktionsmedizin als Fhische
nichtbeiallen Frauen Gewinnung Herausforderung, schein IN}
befruchtungsfähiger i1zelien und auch Athica (2001) Heft
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